
472 Von Heilung der

Diese Nachfolgende Stück sol
manallweglmVorrach

halten.

lilhiewil ick anheben zu erzehlen alle die Stuck/
lso manwlder die oberzehlte Kranckheiten zu«
'gebrauckci, pflegt / und merckt das alle Kräuter/

Wurtzeln und Blumen/auch Mispeln/ sollen allege.
brocken werden gegen dem vollen Mond im ersten
Viereel/auchsollen sie mitkeim Eyftnberührtwerden/
denn damit wird die Amberep gesterckt / es werden
auch etliche in denNewen Monden gebrocken / aber
nickt viel/wird ein jedes in seinem eygenenProceß be¬
griffen.

wurß/Spißenwegerick/rother Knoblauch/Iohannis-
blumendieweissenso auffdmAeckern wachsen / T>
fien/Belonienkorner/darnach dreyerley Dauranl/der
erst ist den man sonstHundskopffnenn«/der anderist
der gemein Daurant derdritteist beredete Daurant/
wird beschrleben in Matthiolo/Hat Blumen wie ein
Busch Federn / istgargemein/abervon wenigen für
ein Daurant erkam / Maihiolus sagt / es hab bleich
brauneBlümlein. Dreyerley Widerthonistderan
Sandichten Orten auff dem M'st wächst / solche
Krämer sollen gesamblet werden / wann es schön hell
am Himmel ist/ und ein jedes voller blüsi siehet. Ha-
ftlmispel/Eybischholtz/dos auff einer tinden wachst/

i»n<
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Lindenholtz.Oel/ Lerckenhartz/ rothe Corallen/Farrn-
traue / roth Erdschwamm/ der unttrder Birclm
wäckst/Braunwurtz/ Linden Mispel/ solchessolt du
haben im Vorrath / so du den Dingen reche will
vorsiehe«.

Folgen zwo Salben welche wir ge-
meinlich in allen Zauberischen Sachen

Wider allen Gebrechen zugebrauchen
pflegen/welches w«r sonst Balsam

nennen.

DerersteBalsamvonHäselenMspel/
die Salb mach also.

Ktem/Nlml» junger Hundsschmaltz/ daswol geliu«
Hterl/8.Loch/Berenschmaltz/wolgeläutert/l6.ioth/
Capaunen Schmaltz 24. ioch wol gereinig« / Hasel-
MispcM z.Gauffen/stoß alles meinem Mörser mit
eixem Lindmen Stämpffel/mit Beeren unoBlatter/
das es safftig wird/mische es mit dem Schmaltz thue
es «nein Engsterlein/fiellees and« Sonne neunWo-
cken / so wird em griinlecht SalbleM darauß/ damit
tansteu schmieren alle Zauberische Schäden und
Schmertzen/die vonZauberey herkomen/ vertreibtalle
Schmerlen/wie du es hernach zugebrauchen wol er¬
fahren wirst.

Nun folget deranderBalsamvonLin-
den Mispel-

«Ktem Capaunen Schmaltz rein gelHulere / darm
^Pl«mb4. Gauffeniindcnmispel und machs aller,
vingswie das vorgemelie/also ist dieser Proceß fertig.

Gg » Bol.
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VolgetdleKur/wanneinMenschver-
trumnttt und abdorrt/daß ihm dieKnie

andieBrustwachsen/welchesauch von
Zauberey kompt.

^U soll dich nickt verwundern / daß der Mensch
^^grossen S<bmertzen und Wehetagen hat / dann
bieZaubertn/ss den bezaubert/hat genomme dieRrau-
«er/soimhschsten Grad deß Saturni so in ihm/ und
im Geist und Elevation deß Stiers stehn/und hat ge>
sucket einQuadram 6.8. darzu das ist nach dem Voll-
monder drttt4.oder5.Tag/auch im Nidergangder
Sonnen/hat sie etliche Zauberische Wort darzu ge»
sprechen / die sie der böß Geist gelehrt hat/dann c>,<
ZauberischenSack wissen nicht was sie reden / dann
fiehabensvombösen Geist/und chutiuchlsdarzu denn
allein die Verblendung deß falschen Glaubens/tru¬
gen den Safflauß/waschen die Hand damit z.mal/
lassensvon ihnen selbst trücknen / behalten die Krau,
terinderHandbißdieHände «rucken find / darnach
waschen sie es nicht mehr/ biß sie einen angerührt ha»
ben/denfie begeren zu beschädigen/so bald sie dann zu
demselbigen kommen/bietend sie ihm die Hände/so sich
dannderselbige Gott nicht wol befohlen hat/ so fährt
der falsche Kräuter Gcistin ihn/und verstopsst Augen¬
blicklich/ dle drey Natürlichen Geister deß Geblüts/
alsdann in einem Augenblick kompt unter dem Griff
«in voller Sckmertz wie ein Grimmen in teib, kompt
von Stund zu Stund je länger je weiter in teib/wird
Connace / iam / und sch«pttMordio / ach und
weh.

Nun



ZauberischenSchäden.475

Nun folgt die Sura wie du
ihm thun soll.

^O <twa Brandt oder Hiß darbeyist / so löscht
^^mans mit Farrnfraulwurtzel und Eychenaschen-
taugen/ schütdieselbkaltauff / und nimb das edel«
Daurantwasser / so mans nickt haben tan / so nimb
Wicderthonwasser/des Morgenos vor der Sonnen
Auffgang gegraben und gebrennt/daßes niemand
nickt sicht/dareinthue Blut von einem jungenHünd-
le<„i. oder 4. Tropffen einer Manns Person von ei.
nem Hündlein/einer Weibs Person von einer H«n>
din/das thue ellich mal nackcinanoer/mitaufflegen biß
derBrand vergeh«/(das BlutsoUauß demlincfen
Ohr deß Hündlems genommen werden / wo aber der
Sckadenoffenwär / oder zusckweren angefangen/so
nimbWiderthon ein Theil/Daurant drey Theil/zet¬
tele es »n die Wunden klein gepulvert biß er hell wird.
Es wird von Grund auß wol geheilet werden/ wo aber
der Sckaden nicht offen/so nimb die Salb von Hasel»
Mispel und sckmier den O« da der Schmertz ist/so »er«
geh» aller Sckmertz/und wird gesund.

Kur wann einer verzaubert ist / daß er
an Armen und Beinen erlamet/und

ihm dock nichts angesehen wird/wie man
«hm thun soll.

^:Sgesch<cht.offl daß einer bezaubert wird/ daß sie
>^n men ein Rrott/und schlagen ihr die ienden enl-
jwey/durch «n Teuffelischen Aberglauben/davonder.

selb
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selb Mensck/in dessen Namen die Kroll geschlagen
»ird/durcheinTeuffelisch Wesen erlamen muß an
Armen und Slbenctlen/ und wann man den MG-
schen <«nficht/so spricht man / ich vermeint es sey nur
Büberey mit ihm / dann er an seinem Fleisch nicht
ftbnimbt.

DiesemMmschenhllffalso.
«>Imb ein Viertelrochen Wem darein thu die edle
^ ^Daurant 5. Handvoll/Stabwurtzel;.>9andvoll/

leg den Patiencen in ein Mullern /und laß die Kräu-
«WM dem Wein sieden / und Bad den Krancten
darinn neun mal / und dann geuß es in «nfilessend
Wasser/und alle mal nach dem Baden/ salbchmalle
Glieder mit der Haselmispelsalb / der Patient mag
auch wol von diesen Rräutcrn lrincken / so wird er de¬
sto eher gesund.

Wann Mann und Weib verdorren/
daß man vermeynt sie haben die

Schwindsucht/und doch keine
ist/sonder Fauberey: wie die Ge¬

brechen zu heilen.

/^Sgeschichtofft / daßMännerund Weiber durch
^Zauberey verdorren und abkommen/daß man ver-
meynt sie haben d«e Schwindsuckt/die werden verzau,
bert durch außgraben ihrer Fußstapffen in Rauch ge«
henckt/von solchem Werck muß derMensch verdor¬
ren und abkommen wie «in Rolen.

Diesen
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DiesenMmschenhilffalso.
^s>Imb Johanniskraut/ dcsdreyerley Vaurant,
^ ^dreyerley Widerchon/ und Waffer das vor der
Sonnen Aussgang geschopsst istworden/dem Strom
nach und nicht entgegen/indem Wasser laß die Kräu¬
ter sieden / und den Krancken9 Tag nacheinander
darinnenbadenalleTagzweymal/ und alle Tag ein
frisches Bad/und diese neun Tag soll derKranck mit
seinen Füssen kein Erden berühren/ sondern in Ban»
toffelnoder Schuhen gehen/und allwegen nach einem
jeden Bad / die Solen untenan Füssen schaben/und
das geschabte fieissig zusammen hallen/undnach den
neun Tagen in ein jungen Eyckenbaum verspunden/
und sich nach jedem Bad allweg schmieren milder
Salben von .iinden Mispel/so wird er inkurtzer Zeit
gesund.

Wann einem die Mannheit benom¬
men/und er die Werck der Üiebe nicht

pflegen tan, wie einem zu
helffen.

/p S seynd auck andereZauberepen/welchedurchSa-
^turnifcheKrämer und Holtz / einen VAmn oder
Frawen/ in warmen Harn gesieck« werden damit sie
einem die Mannheit benemen/durck einen EychenAst/
welcherglattüberfichwächst,/machen ein Spitzenge«
gen der Sonnen libersich / und wo sie sehen da einer
hinbruntzt/da stecken sie fornedevSpilzenin denHarn/
trelens m dieErden hinein/wann derHarn nochwarm
«st/soverleurtder dahin bruntzseinKrafftundNalur/
man ziehe ihn dann wider herauß.

Dem
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Demkanman alsohelffen.
os>Imb ein hitzig Holtz/welches dem EychenbauM
^ ^und Schlehendorn zugegen ist / und mit Geist/
Form nnd Substantz ihnen zuwieder/ als da sind Bir-
ctenbaum / Hirschholder/Pftimmenyoltz/ von diesen
nimb dieZweig/bindSzusammenwieeinBesen/teh»
«die Schoß übersich undd»e Stümpffunlerfich/unv
Bruntz von oben darein/ soistchmgeholffen.

Einander Remedtum.
^vUckncmcnsieden Harn einesMenschen/dem sie
"dieMannheit nemen wollen/ thunihn in ein Ey-
chenGefäß/.steckeneinZapffen darein der es erfülle/
und trehen esnncksumb mit dem/Zapfftn^/daß das
Gefäß still stehet/unddas thun sie'gar behend/ als.
bald derHarn warm wird/so brennt es denMenschen/
daß er vermeint Toll und Unsinnig zuwerden / und
muß bald und «fft Harnen.

Diesem hilffalso.
^s>ImbsülseAngeIicawurtzel;.Lolh/Widerlhoneitt
^ »-Handvoll/diesezweySmck in seinTrinckgeschlri
gethan und darvon gelruncken /und anders nichts biß
er gesund wird / und laß ihm sein MannlickGlied mit
derHHßlinnen Mispelsalb schmiere/so wird er gesund.

Wie du einem der dir die Mannheit ges
nommen wiederumb begegnen

kanst.
Vlimbdein tygnmHam/elwa soviel/als du in drey

malen
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malen Bruntzenkansi/nimbdarzu ein gute Handvoll
deßedeln kleinen DaurantkraulS/lhu esineinnewen
Haffen/darein zuvor nichts kommen ist/ deck ihn zu/setz
ihn zum Fewer/ laß allgemach erwarmen / so bleibt er
nickt langauß / der dirs gethan hat/denn ihm ein
grosser Schmertzen/nicht weniger denn den er dir ge¬
macht hat/wiederfahren wird.

Etliche ArHney in gemein/wie du sol^
chen Zauberischen Schaden und

Kranckhettcn begegnen
kanst.

Z>Ieweil diese Zauberey und Schclmerey kein 3n,
^^dchat/undjeeineüberdie anderist. Ellickema»
cke es mit einemSchloß/etliche mit einer rotenNestel/
etliche mit einer Nadel/ etliche drüben den Gürtel am
teibumbund sprechen zauberische Wonoarzu. Etli,
cke werffen Kräuter an den Weg/wann einer zur^hür
eingehensoll. Etlichenemen Trden von einem Grab
eines erschlagenen Menschen/ und werffens ihm ins
Bett oder inöie Rammer/darüber er gehen muß/sol¬
che und dergleichen seyndviel / und unvonnöthen j«
erzehlen.

Was einem durch ein Schloß gethan wird/das ist/
wan einem dieNatur verschlossen/oder sonst durch böse
IlNößination gethan worden / so ist es übel zu helffen/
doch nimb deß edelen DaurantS/Widerlhon und still
stehend Wasser / dieses gesotten/darvon gttruncken/
und darnach geHeer hin zn einer Wegscheidcn/da ein
Crucifix steht/schlag ein Nagel auß welchcrs nun ist/
und bluntz durch das Lock/ und steck den Nagel wider

hin-
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hinein/das lhudreymal / so wird »hm geholffen.

Man» es durch ein rothen Nestel gethan /der zie»
heeinen Psaal auß einen Zaun auß derErden / leg
sich auff den Boden/benck sein Gemächt m dasioch/
undBnmtz darein/ stehe darnach auff und stecke den
Pfaal wider darein und bete zu Gott/ so wird ihm
geholffen.

Was durch ein Stecknadel gethan wird / so soll er
sich mit lauter Mispel Salb schmieren/ so ist ihm schon
geholffen.

Würde esdurcheinGürtelgethan/so koch deßede-
len DaurantS/ Widenhon/Tosten/S-IohanniS-
tramHypericon/studs in Wein oder Bier/gibs ihnen
zutrinckcn.

Ist es einem gethan mit Saturnischen Kräutern
in den Weg gemorsten/ wann einerin der Klag gehet/
so hilffibm also : Ein Pflug stell gegen auffgang der
Sonnen/zeuch den Pfiugsteckm herauß/Bnmtz drey
maldardurck/so isidir geholffen.

Wirds einem gethan von der Erden eines erschla¬
genen todten Grabs/so nimbcln ieichbrettvon einem
Todtenbaum/da ein Ast innen ist / schlag den Ast
auß/bruntz durchs toch/so ist dir geholffen.

Dieweildann/solchc Mcrckerey belangend/man«
cheneinfeltigenschwehr fältznwiffen / welches unter
diesen ihnen angethanworden/ so »ab ich solches auch
nicht verhälenwollen / und istmcin Rath wc«l diese
vorgenante Stück allewolzubekommenseind/magdtt
auch/dernickt weißwelckergestall es geschehen / mit
Verstand einsnach dem andern brauchen / biß erdas
reckte trifft/ dann es isikeins darunter schädlich/son¬
dern das aller ringst« darunter wird ihm dienstlich
sein/und ihm dadurch geholffen werden.

Wann
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Wann ein Mensch krumm oder eow
tract und lahm wird/welchesgememl-

glich denWeibttn begegnet/wie
ihnenzu heMn.

Y/Uch kommenZaubereyen in fall und feuchtem/ver-
"gissten Geäder und Blutgeäder/ die gehen also zu/
die Hexen nehmen Nadeln/damit ein Todter ist ein-
genahet worden/ stechen töcher in ein schönen Apffel/
thun Eysenkrautsafft darein / lassens von ihm selbst
lruckm werden/daß niemands mercken kan / solchen
fchencken sie dennjungen Frauen undIungfrauen/so
bald sie den Apffelgesscn haben/ so verstehet ihnen ihr
Klcnttruum, und zeucht ihnen von stund an in alle
ihre Glieder/diese Weiber werden contra« undkrum/
wachsen zusammen/ mit ihren Beinen und Knien an
die Bru si/l>,ß in Todt/wie das gar viel erfunden wird/
denen hilffalso:

NimbDauramtram ein Handvoll/ Cpsenkraue
fünff Handvoll / Braunwurtz vier toth / weissen
Wein und Wasser jedes zwo Kanden/ laß einsieden
biß auff den halbe»» Theil / deß gib dem Rrancken
täglich drey gute starcte Trünck / und wann der
Tranckauß ist/so mach einen neuen/ undmmb Far-
renkraut sechszig Handvoll / frisch Brunnenwasser
dreyzimliche Kesselvoll / damit theildieseKräuter/
laß sie treffentlicketnsieden/laß esvon ihm selbst kalt
werden/biß sie es leiden mag / darinnen bade sie deß
Morgens zwo Stund/deß Abends eine Stund /am
fünfften Tag wOer ein frisch Bad / darein zehen
Handvoll weniger Farrenkraut / und zehen Hand<

Hy voll
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voll Braunwurtztraut dafür/ und wenn das dritte
Bad gemacht wird so nimb 20. Handvoll Braun,
wurtzkraut und 40. Handvoll Farrentraur. Zum
vierdten Bad / nimb der Kräuter gleich viel / und
brauchs so lang biß sie gesund wird/und brauch den vs,
rigen Tranckdamit/und schmiere die Glider mit dem
Balsam von linden Mispel.

Von Zauberischen Schäden der Gut-
denAd«.

^S seynd auck andere Zauberische Schaden / die
^-zur Guldenader gebraucht werden / als da seyn»
heiß un tlUiksvon einer talteSubstantz/als nemblick/
sie seylw gar in ihrer triplicit«, und dasselbig jwey<
faltig/das eine eusserlick zu der Guldenader / dadurch
einer muß vollerWartzen werbt n an, gantzen leib/und
letzlick daß man Stuck von ihm schnetdet zwo oder
drey Faust groß/und der gantze teil, wird ummpsind-
lick biß inTodt/dann dasBlut wird bald dampfftg/die
Adern werden voller sandiger Materien / und wird
morpliea rulieudarauß/und voller Schäden am gan,
tzen ieibe/wie Feigwarlzen/dcm hilffallein mitBraun»
wurtzen / und Alissenkraul. DieselKranckheit ge»
hört zum Anfang/in dritten Grad deß ^uNoriz rc-
ioluluti, aber so bald er unempsindli ck wird/ so gehört
<runterdenvic>2tc)remresall!tumintl2tulcntumt^2>
plicori, mhalt den Anfang und Außgang deß dritten
und vierdten Grade/doch kommen unlerwellen solche
Schäden durch grossen Zorn/die müssen gleich ge¬
heilt werden wie diese/und dasGeäder durchaus ge«
schmiert mit Balsam von iindenmlstel/und Capau-
nenschmaltz/ denen aber so durch im^dsition in solchen
Mangel kommen / daß ihnen die Fuß und Glieder ab.
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sterben / muß man helffen mit dem rothen Erden«
schwamm / welcher im Schatten der Bircken wächst /
und unter der Erden steh«/.was auff dem Boden st«,
hel/muß. man hinweg werffen/dann es »Wichts Nutz/
allein das Kslblein nimb so unter der Erden stehet/
lhus in eine jinnen Buchs und behalt es zur Noth,
durfft. Es muß gegraben werden mit einem tmden»
hsltz das spitzig ist/ und das kein Eisen darzu komme/
auch nichtsdaskallund trucken sey« / sonst würde die
Zauberey dardurch gestärctl. Dißmußm«nstossen/
daß eswird wie ein Butter / und darauff schmieren/
Man muß diese Schwämmim neuen Mohn »m er-
stenViertelsameln.Die andere offeneSchZdm andk
Schenckeln und »Mnden/sie seyen am ieib wo sie wol¬
len/so seynd sie geartet schier wie 5cropl,uli,und in den
löchlein deß Schadens roth / werden geheilet/wann
man braucht die edel« Duraut pturmi« genant/die
mit den grossen Blumen/und nachmals in der Blu¬
men gerad in der Mute sehr grosse Federbüschleinha»
ben/es »st aber nicht deß gemeinenDurants oder ^-»U'
«nr.sondernder letz« im Kl«tlüolo,welchesallen an-
dern unbekandt ist/und gegen Auffgang der Sonnen
wächstimSand. Dieserl'auranrgthsrtinl. Grad
/avit. nilnb diß gepulvert/ und jetlel es i» den Scha»
den/ und henckes ihm an den Hals/ und mach ihm den
Schaden sauber m«t Widerchonwajser/(32llitriclian
genant/(d2piiiuz Veneris) der auß sandigen Mo«
sen wächst/er heilet gewiß bald von Grund herauß/di«
Schäden gehören UNter den vicl2torem conlinHum
zum Anfang/und nachmals in rclolutum Viciatolcin
deß dritten Gards.

Hh ij Von
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Von Geschoß in Händen Füssen und
allen Gliedern/ und vorauß in Fingern/

darvon ein grosserSchmertzgeboren
wird/über den kein grösserer

seyn mag.

exzOn dem Geschoß wäre viel und mancherley zu<
^schreiben / dann man hat Erfahrung / daß ein

Mensch das ander über 6oc>. MeN wegs erschossen
hat/wie auch einmalszu Paris geschehen ist/da dann
ein Ehema nn über Meer / wegen seines Weibs/ju der
einer grosse tlebe hatte/ermordet »st : Wie dlß M
gangen/mag bey den Kl^« nach gesucht werden. Es
seynd auck noch andere Gesckoß/wclcke die allen Wei¬
ber und Weltermacherin wol wlsscn Murichlen mit
Schleendorn/mitEychenzweigen/mit Nadeln damit
ein todter eingenähet worden/durch Fiscbtmgel/durch
Nägel auß Roßhuff / und von allen andern Dingen/
daß von Natur kalt und «rucken ist/ welche dem Sa»
lurno unterworffen / wie es nun die tägliche Ersah«
rung gibt / daß nicht allein vorgemelde Stuck auß,
schweren /sondern auck daß Haar/ Beinewerck/und
allerleysolchhäuffigGauckclwerck/mußaußschweren/
welches nicht zuglauben / der es nicht mit Augen ge<
sehen hat/solche Geschoß zu Curiren ist leicht/dann so
bald du den Balsam von Häselmispel darauff
sireickst/so vergehet der Schmertz. So es aber lang
gewebrc: hat/ und das Glied entzündet wäre/muß man
dassclbmitFarrenkrautwurtztln / und mit Eychcn«
Aschenlaugen wie andere Zauberische Sa'äoen lo<
scken/un herliack mit obgemellemBalsa salbe, so wird
er in wenig Tagen gesund nn von Grund auß geh«l<t.

Allhie



Zauberischen Schäden- ^5
Allhie wil icb «in jedwedern frellndlich gewarnet

haben /wer befindjrgend ein Geschoß an seinem teib/
es sey an welchem Gltedeswöllc/underm allweg die^
senedeln Balsam nicht hat / vermag nemen in der
Noth / sein eigen Koch/und rochen Knoblauch/ dasselb
mach durcheinander/dock berührs mit keinen Eisen/
legs über das Glied da das Geschoß ist / so wird es
bald besser/doch mußdasgeschehen/ehedann das Ge¬
schoß sieben Stunden gewehret hat / so kompt es zu
keinem Geschwer/so es aberzu einem Geschwer käme/
so heiles wie andere zauberische Schaden.

Wann ein Mensch durch Zauberey von Sinnen
kommen wäre/als bißweilen geschickt/ denjungenGe-
seilen und Iungfrawen/wann ihnen die Kunst miß,
lingt / und sie dieselb nickt recht gelernet haben/sehen
weder auff Tag noch Stund / so müssen sie von
Sinnen kommen / und ich hab ihr viel selbst gese¬
hen.

Es geschickt viel und mancherley Zauberey unter
den Menschen/ welches für nichts angesehen /und <m
schlechtes und geringes ist/ und die täglich Erfahrung
gibt es/daß mancher junger Gesell und Iungfraw/ein
solch Bißlein erwische / dardurch sie gezwungen wer,
den/ daß sieden oder jene lieben müssen/zu demsiesffl
keine tiebe haben / dann es geschickt offt/daß ihrer
zwey zusammen kommen durck solche Zauberey. A-
berdieLiebewäretNlcktlang/solcheZaubereygeschicht
durch viel und mancherley Kunsistücklein / dann etli»
che geschehen durck Kräuter/ welche sie den TagVe-
ncriz gräben / und etliche zauberische Wort darzu
sprechen/ welche derTeuffel sie gelehrt/etlichegesche,
hen durch Spiegelmit Worten/welchemdas gefähr-
lichsieistumer ebgemelter Zauberey.

Gg üj Bericht/
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Bmcht/so einer durch Zaube¬
rische gemachte Liebe / von Sinnen
kommen / oder sonst von Zauberischen

Menschen verzaubert/daß er von
Sinnen valüber ge¬

bracht wird.

Demselben hilffalso-
v ^c. tt/pelicon.anderlhalbHandvoll/edelerDu-
^rane 2. Handvoll / deß edeln Widerthons ein
Handvoll/siede dasselbige in ^ Maß Weins/davon
laß den Kranken trincken Abends/Morgens und zu
Mittag einstarckenTrunck/ das thue 7. Tag nach¬
einander/undim 8.Tagmorgens frühe / so gib ihm
«in Quimlein oder ein halbes Quinlleln(nach dem
die Person starck ist) der sehr edelen Ambertörneralle
Morgen/das soll er auch 7. Tag nacheinander thun/
wannihmeaber derTeuffcl ha« zusetzt / sosoll man
«hme dieses nachfolgendeBad zurichten/wie folgt

y:. Nxpericon,dreyHandvoll/TostenzwoHand-
voll/deß edelen Durants drey Handvoll/ deß kleinen
DurantS ein Handvoll/deß gemeinen Durants ein
Handyoll/zweyerley Wiederthon/Anaein Hand¬
voll / kock solches in stillstehendem Wasser/ das ge¬
schafft ist/wie oben gelehrt/laß den dritten Theil ein¬
sieden/darinnen bade den Panen«n/so lang biß er ge<
fund wird neun Tag/und mach ihm alle Tag ein ande¬
res Bad / und deß vorgehenden Gctrancks und
Pulvers mit gebaucht/so wird er gesund ohnezweiffel.

Wann



Sa uberischen SchädlN. 48 7

Wann einem mitZaubereygechan/daß
ervon eimMenschen(esseyeMann

oderWeib) nichtlassen
lan-

D>Imb S.Iohonnisblumen die weissen/welches
^ Zwickst an den Wegen und Letten/deren nimb i.
Handvoll/tt/pclican 2. Handvoll / deß edeln Du»
rams ^.Handvoll/dasselbige siede in siiessendemWas¬
ser / daß niemand ficht noch gewar wird/und mncke
dasselbig 9. Tag nacheinander / und thu den rechten
Schuck an den lincken/und den lincken an den rechten/
das trag also 8. Tag/und siehe daß du mit keinen blos,
sen Füssen auff die Erden trettest / so wird dir geholf«
sen/auck magst du an deinem Hals tragen I^pcri-
can,die Wurtzel Tosten/und den edlen Durant/dar,
von vergehen alle böse Gedancken.

Es geschehen auck nock andere Zaubereyen durch
wächsene Bilder/ durchweiche einer verletzt wird/an
welchem Glied fiewöllen/wie mit Geschoß/allein daß
es viel gefährlicher ist/und auch andere Cur und Re,
medium darzu gehört.

Die Zauberen mit den Bildern geschickt auch auff
, viel und mancherley Weiß/wie miroerselbigen auch
vielseindjukommen/dann «lich so geschwind sind/
daß sie Wachsbilder formierenmit allen GXedmaßen
wie ein Mensch / und daffelb Bildmacken sie durch
Im2ßin2tic>nin ein Bildnuß deß Menschen / den sie
verletzen wollen/stellen das Bild auffein Eyckenholtz/
nach demselben schiessen sie mit einem stahünen Bo-

. gen/und wo, sie das treffen/ dasselbig Glied wird lahm/
als wanns der Schlag troffen hatt / welches bey

Hh iiij «tli.
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etlichen für den Schlag angesehen wird/und doch nickt
«st/daß auch manchem das gantz Glied hinweg stirbt/
solches muß also curiert werden.

«l. Den rochen Virckenen Schwamm/wie oben
genugsam erzehlt ist.

Es wird anck offt gethan durch ein wachsen Bild/
daß einer gar: gebuckelt wird / daß mancher spricht
dasHertzbrennein ihm/dem zuhelffenthue ihm also.

Stemmen ein wüchsen Bild/ machen einen spitzi,
gen Spieß von Eychenem Holtz/und stechen durch
dasBlld/ wendens bey dem Fewr umb / und so
lang es bey dem Fewr ist/so halber Mensch/auffden
esgemachtist/grosse Angst/daß mancher meint «muß
verbrennen/wanndiese Person nun gebratten wird/
muß sie bald sterben. Etliche hallen das Bild an eim
warmen Ort / das es stäls warm lig«/darvon der
Mensch/auffdenesgerichl«ist/stäls schwitz« / und
wegfallt w« das Wachs jersckmeltzet/undtan üb«;.
Jahr nicht leben.

Diesem hilffalso.
eV>Imb «xpericon»Dosten Durant/Widerthon/
^ ^Seabwurtz/S. Johanniskraut / braunen Bey-
fuß/Ana/solches alles send in stillstehendem Wasser/
den dritten Theil eingesotten/ darinnen bade den Pa-
tienten/alle Tag z. Stund auffzweymal/ du musteS
auch recht verfiehen/wie diß Bad rechtkocht soll wer»
den/bann du must nicht das gemein Fewer darzu ne^
men/sonfi wird die Kranckheitdadurchgestärckt/kein
Fewr so mit Stahlstein oder Eisen auffgeschlagen
wird / sonder gehe zu einem Apffelbaum/ederandere
Bäum/ daderBonneremgeschlagenhat/außdem,

selben
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selben Holtz laß dir ein Säge macken/mlt dieser Sä¬
gen soll du auff einerhöltzernenSchwellen/darüber
vielVolcts gehet / so lang sägen/biß es sich anzünde/
dann mach HoltzaußBirckensckwammen/ welcher
zugericbt ist/und zünd ihn bey diesem Fewer an/und
mach «in Fewer darauß/damitdu das Bad/und alles
was du zu deinem ieib bedarffest/verfertigenkanst/und
laßdaßFewrbeyieib nickt außgehen / dann sie nicht
bald wider zuzurichten / du magst auch von den Kräu¬
tern trincken / so wirst du gesund/ das Bad aber deß
stillstehenden Wassers / davon du alle;. Tag ein fri¬
sches nemen soll / soll du wider hingtessen / dadu>
es genommen/und immer hinfliessen lassen.

Ein andereZauberey/von einem Bild/
welches sie auch einem unter die

Schwellen legen/wie es
zuwenden sey.

Änlichen««« ein Wachs Bild / formierensauffs
Zärtlichst / und nem«n ein Nadel / die Spitzen von
Sckleendorn / machen auch sckarpffe Spitzen von
Eyckenholtz/ biß Gauctelwerck schlagensdem Bild in
alle Glieder / und grabens unter ein Schwell da der
Mensch / auff den es geeicht ifi/auß-und ein muß ge,
hen/soempfind er alsbald grossen Schmertzen/ und
alle seine Glieder schnurren ein daß der Mensch ligm
muß/wie der arme iazarus / da schweren zu einem
Glied auß Nägel / zum andern Nadeln / zum dritten
Dorn / und was sie ihm in das Glied deß Bit»
des geschlagen haben / wie ich es selbst gesehen
hab.

Hh v Die.
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Diesem hilffalso:
^>Ie erste und besieHülffist/daßdudas Bildun-
^«r der Schwellen/oder wo es zu finden ist / auß-
grabefi / und daffelbig in das Fewer werffefi/so darffst
du demKrancken keine Artzney thu«/sondern wird in
i^.Tagen gesund/ohne alle andere Hülff aller Artz,
«eyen/so du aber nicht so geschickt bist das Bild zufin,
den/so mufi du ein ander Remedium brauchen/ nemb-
lick dieses.

Nimb deß edlen tt/pericon, auch deß edlen Du«
rantS/deß edlen Widerthons / deß edlen Tosten und
Stabwurtz/allesingutem Wein gesotten/ wasckchm
den Sckaden rein damit auß/lhueauch alle Tag drey
Trüllck darvon / magst »hm auck von vorgemelten
Kräutern von dem stlllstekendenWasser em Bad
machen/und alleTaz ein Stund dannnbaden/un alle
drey Tag ein newes Bad/solckes magst du ihm brau¬
chen ein halben Monat im abnemendem M«nd / diß
soll er fort treiben biß er gesund wird.

Auck pflegen sie durch Zauberey die Menschen zu
breglen/und gemeiniglich die Weibsbilder/wann ih,
neu ihr Allerliebster emlauffen / so bregeln sie ihn daß
er wider kommen muß/darstr brauche wie folgt.

Allhie nemcn sie die Kräuter/ die sie dem Teuffel
zugefallen außgraben/ und auck in seinemNamen ein
Haventauffen/ wie fiewolwissen/legenalle bewufie
Stück darein/macken ein Fewrdammb / und auff
denselben Menschen den sie begehren zuhabemfür und
fülbiß daß er tompt/deßwegen er gar kein Ruh ha,
ben tan/und wo er nicht fort kan tommen/tompt er von
Sinnen/oder stirbt vor Angst.

Sol-
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Solcher Person hilffwle folgt:
os>Imb für solche Bangigkeit deß edlen Durants/
^ »auch deß Ingrünbeerwinckels/deßWiderchons/
tt^cncc>n,Ana / sied es in Wein / und gib es ihm
jurrincken/deß edlen Durants und «xpencon hen«
cke ihm an Hals/so wird er gesund.

Es seindauchetliche Zaubereyen/ dar-
durch siedle kleinen Kindlein ver¬

zaubern/denen hilff
also.

^It nemen den Kindern ihre Windeln/oder
^'Hembdelein /oder der Flicken/was sie tonnen be¬
kommen vonKindern/henckensin Rauch/davon das
Kmd vom Rauch keine Ruhe hat / so wvl auch
durch die zauberische Wo« kein Ruh haben können.

Denen hilffalso
<v>Imb Durchwachs/ siede es in Wasser/und badt
-^ ^dasKind darinnen drey Tagnachelnander/Mor-
gens frühe/ehe die Sonne auffgehet/ darnach trag es
auß an ein heimliches Ort/da nicht vielieuthinkom,
men/oder zu einem fiiessenden Wasser.

Nlmb deß edelen Durants/ ^pelicon.Wider-
thon/Ana / stoßes juPulver/firewe es dtm Kind
an den Brey;o. Tag nacheinander / so wird esgesund.

Für das Beschreyen der kleinen Kin¬
der/wie ihnenzuhelffen.

Wie,
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«nIewohl biß nicke gehöret unter die zauberische
"?Kunfi / so muß ick doch solches erjehlend geben,
«tm/dieweil es den armen Kindernzumbesten tompt.

Die Kinder wann sie beruffen sind / so seynd sie gar
blauumbdie Augen/ruhen deß Nachtsnichl/ weinen
und heulen.

Hilffchnm also:
«^ImbBterwinckel/ dasist/ Ingrun/Duram/
^ llhpericon.lege es ihm insBad/darinn bade das
Kind neunmahl/darnach nimb iindenmistel/Eibisch,
holtz/das auffden Weiden gewachsen ist/ Oelkuchen-
waben/damit rauch das Kind Abends und Morgens/
so wird ihm bald geholffen.

Wann das Viehe verzaubett ist/ das-
ftlbige zu behüten vor Absterben / und

die Zauberey wieder wegzubringen/
wiehernachfolget:

M^Ann das Viehebezauberl ist / so nimb Wey>
'»^rauch und Myrrhen/und rothen Knoblauch/stoß
<S untereinander an einem Donnerstag Nachmittag/
wann das Viehe außgeht / so nimb ein newcn Laib
Brodl/ und schneid ein Bißlein davon/ und in ein
jedes ein wemg eingemachl/unddarauffwenigSaltz
gefirewet/daßes das Viehe esse/darnach zu Feldge»
«rieben/es hilfft/demnach am Freytag am Morgen
frühe/wann du gemolckenhast/sslaß die Gelten nicht
außschwHncken/oderhengs vergebens in Rauch ohn
außgewascken/ so wird dieselb kommen/ und elwas
borgen wollen/du soll ihr aber nichts leihen / sie wird

im
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im Hauß hin und hergehen / so mufi du sehen daß sie
nicht hinauß mag/esMffl sonst nichts.

Ein anders.
«>Itnb dieMilch von derselbenKuhe/gieß solche m
^ ^ein newen Topss an einem Sonnabend/ ehe die
Sonne auffgeht/ undgieß dieMilch darein/und wirff
die Stuck auch alle darein/und ropffder Kühe die lan¬
gen Haaraußunter den Augen / thu «sin dieMilch
im Topff/ darnach mach ein Taig von Meel/ thue ein
Deckel über den Hafen/ und vertleib ihn wol/ daß kei¬
ne tufft darein tompt/ darnach nimbdasSeyhtucb/
du mnstaberdenTopffmitder Milck insFeursetzen/
und laß sieden ein Stund oderiwo/darnach nimb das
Seyhmch rein gewaschen/und geuß dtegesottenMllch
darein/und dardurch/darnach laß dieKuh zu dreymal
len mclcken/und seyhe die Milch durch das Tuch w«e
zuvor/und geuß dann die Milch alle zusammen in ein
neuen T.opff/unt» thu deines Hauses Staub darein/
darnach setz denTopft mit der Mllck über die Thür/da
die Knhe in Stall gehet/so wird die Ruh« wieder von
der Zauberey befreyet/ und ihre Milch/ wievochin/
geben.

Unter allen Zaubereyen ins gemein
brauch diese nachfolgende

Stück.
At?Er sich deß Bezauberns beforchttt oder besorg«/
^^oder bey solchen bösen innen wohnet / davon er

menden edlen ttxpericon.oeß edlen Durancs / das
nach
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nach der rechten Inftuentz deß Himmels graben/und
henck das in 4. Winckel deß Hauses/Smben/Kam>
mem und Keller/und legs in die Bell/ du must es auch
am Hals tragen/ si> will ick dir geloben/ daß dir tein
ZauKrey widerfahren mag, du magsi!esauckzu 8.
Tagen Pulverweiß.in ieib brauchen/ auck dem Vie<
he unter dem Saltz mittheilen / so bist du vor aller
Zauberey sicher.

Dieses hab ich dir/ lieber Bruder Ulrich/in eylge,
schrieben/duwollest dich darinnen ersehen/und mein
j«we tehr annemen/ so will ick dir geloben/wofern du
die Sacken reckt darnach anschickst / und die Krau-
ler/wiehie oben vermeldet ist/ reckt brichst/undwar,
nimbst/ wirst duallerZauberey/ wie oben vermeldt/
Widerstand thun können. Hiemit befehle ick dich m

Schutz Gottes. Damm Qrätz / den,'. Ia>
nuarii Anno 1551.
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